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Papa… Wo endet 
das Universum?

Das bleibt ein 
Rätsel, Natalia…

im fünften Jahrhundert v. Chr. erklärte der Pythago-
reer Archytas von Tarent allen, die es hören wollten, 

dass es sinnlos sei, die Dinge als endlich zu betrachten.

Er sagte: »Kann ich, wenn ich mich am Ende 
des Himmels befinde, meine Hand oder 

einen Stab ausstrecken? Es ist absurd zu 
denken, dass ich es nicht könnte…«

»Und wenn ich es kann, muss das, was 
jenseits davon liegt, entweder ein
 Körper oder leerer Raum sein.«

Wenn ich am Ende des Weltraums 
auch einen Stab ausstrecke… 

Geht es dann noch weiter hinaus? 

Ja, Archytas behauptet das… Das 
Universum dehnt sich endlos aus! 
Seither aber wurden viele unter-
schiedliche Theorien entwickelt…

Stell dir eine brennende Kerze in 
einem Raum vor, der mit Spiegeln 
ausgekleidet ist. Die Flamme wird 

unendlich oft reflektiert…

… Der Blick wandert in 
die Ferne, wo ihr Widerschein 

tausendfach aufleuchtet.
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So kann aus einem 
geschlossenen, begrenzten Raum 

eine riesige Welt entstehen…!

Und wenn nun das Universum, die Unermesslichkeit, 
in die wir, die Titanen, die Sterne und alle Galaxien 
eingetaucht sind, mit einer Vielzahl von Spiegeln 

bestückt wäre, wie dieser kleine Raum hier?

Würde das bedeuten, dass 
das Universum ganz klein und 

zugleich sehr gross ist?

Haha! Wenn 
du so willst…

Einige nehmen sogar an, 
dass das Universum auf der 
Planck-Skala enden könnte.

Auf der »Planck-Skala«?


